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: KOPF IM BILD

Energiefragen
Emeuerbare Energiesysteine
sind wichtig, um globale Klinu-
schutzziele zu erreichen. "Zu-
gleich bringt deren Ausbau zu-
nehmend Landnutzungskonflikte
mit sich, da sie teüweise massive

Emgritfe in das LandschaftsbUd
nach sich ziehen", sagt Johannes
Schmidt. Er ist Assistenzpro-
fessor am Institut fiir Nachhal-

(ige Wirtschaftsentwicklimg
der Uiuversität fiir Bodenhultiu
(BOKU).

Mit einem SRC Starting Grant
baut er eine Forschungsgruppe
auf, die in den nächsten fünf Jah-
ren die Konfliktpunkte rund um
nachhaltige Energien untersu-
chen wird. "Das ist eme große
Chance zur EtabUemng solcher
neuen Themen." Wie etwa die

sozialen Folgen der Enefgiewen-
de. Oder die globale Veneflung
der Technologien und die RoUe
des Handels mit Energieträgern
- Kernfragen iu seinem Projekt
^eFUEL*.
.Methodisch verknüpfen wü
quantitative coinputergestützte
ModelUerungen auf globaler
Ebene mit lokalen qiuUtaäven
FaUstudien. Das soU uns helfen,
ein vielscUchüges Büd künftiger
Energiesysteme und ihrer Aus-
Wirkungen zu zeichnen."
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Was war vor Handyfilm und Selfie? In einem interdisziplinären DOC-Team-Projekt erkunden
diese drei Dissertantinnen den österreichischen Amateurfilm des 20. Jahrhunderts.

Michaela Scharf, 30, Ludwig
Boltzmann Institut für Ge-
schichte und Gesellschaft

Als berufliche Perspektive
waren die Geschichtswissen-
schaften der Niederösterrei-

cherin doch wichtiger als der
Jazzgesang. Mit dem hat sie

sich das StMdium finanziert. Schon früh ülteres-
sierte sie der Füm als historische Quelle. "Insbe-
sondere Amateurfilme werden in meinem Fach
recht stief&iätterllch behandett. " Sie möchte

Method-en entwickeln, um private Filmdoku-
mente "für die Geschichtswissenschaft zum

Sprechen zu bringen". Mit der Förderung der
OAW analysiert sie nun im Austausch mit ih-
ren Teamkolleginnen analoge Amateurfilme.
"Die Auseinandusetzung mit anderen Wissen-
schaftssprachen ist heiausfordemd, aber lehr-
reich. " Ihr Fokus liegt auf der unterschiedlichen
Art. wie sich Menschen auf Film darstellen,
und wie sich das un Lauf der Zeit verändert.

Sandra Ladwig, 32, Univer-
sität für angewandte Kunst
Wien
"Der Amateurfilm nimmt

mich m seiner widerspensti-
gen, vielfältigen Eigenart seit
der Diplomarbeit als For-
schungsgegenstand in Be-

scUag", sagt die gebürtige Berlinerm. Nachafa-
mend-und sich abgrenzend, sei er-eine Art Pa-
rallelkultur zum professioueUen Kino. Ladwig
hat in Braunschweig Medien- und Kunstwissen-
schaft, in Wien Thsater-, Füm- und Medienwis-
senschaft studiert. "Uns konfronüeren Amateur-
filme mit scheinbar Gegensätzlichem: PoUtische
Ereignisse fallen mit persönlichen Erinnerungen
zusammen, sndass etablierte wissenschaftliche
Erklärungen oder Analysemodelle anhand sol-
eher Filjne infrage gestellt und überdacht werden
müssen." Ein Beispiel seien Aufhalunen von Hit-
lers Einmarsch in Österreich, gefolgt von Gämt-
nerarbeiten und Kaffeejause auf der Veranda.

Sarah Lauß, 33, Universität

für angewandte Kunst Wien
Schon im Studium der

Kunstgeschichte sowie Publi-
zistik- und Kommunikations-
Wissenschaft hat die Ober-
Österreicherin einen Schwer-

punkt auf Füm und Fotogra-
fie gelegt. Ihre Diplomarbeit widmete sie der
Piessefotografie. Am Amateurfilm, üirem Dis-
serfat^ßästhema, fasziniert sie die Fonhenviel- ^
falt und das breite Themenspektmm. "Da geht s
ts. nicht nur um Familienereignisse, die Kin- E
der oder Freizeitaktivitäten." Auch Stadtviertel, ä
die Umgebung, politische Geschehnisse, Reisen £
oder kleine Inszenierungen seien festgehalten ^
woiäen. »Genau diese Vielfalt macht die Arbeit 2

tftit'idem Material so spannend. " Neben der kul- c
turellen und historischen Bedeutung der Motive^
erforscht Lauß auch derpn filmische Umset- ^
zung. Sie freut sich bereits auf den bevorstehen- ^
den Forschungsaufenthalt an der Uni Glasgow. £


